
Interreligiöse Studien Freiburg

Islam verstehen

Muslimische Flüchtlinge verstehen

Eine Einführung in vier Abenden
und ein abschließendes Podiumsgespräch

22. September 2016, 20:00 Uhr

Der reine Gottesglaube -  Einführung in den Islam

1) Historische Voraussetzungen und historische Entstehung des 
Islam

2) Der Prophet Muhammad und das Verständnis von Geschichte
3) Systematische Bestimmungen: Verhältnis zu Judentum, 

Christentum und anderen Religionen
4) Die Offenbarung: der Koran (Inhalt, Bedeutung, Verstehen 

für Theologie und Praxis)
5) Die „Vier Wurzeln des Rechts“: Koran, Sunna, 

Analogieschluss, Konsensentscheid
6) Die „Fünf Pfeiler der Religion“: Bekenntnis, Gebet, 

Almosen, Wallfahrt, Ramadan
7) Männer und Frauen in der Religion
8) Islam, Islamismus, Gewalt und Gewalttätigkeit

06. Oktober 2016, 20:00 Uhr

Fremd bin ich eingezogen – fremd bleibe ich hier?
Zur Praxis von Begegnung und Hilfe

1) Grundregel des Umgangs: Humanität und Respekt 
2) Probleme der Sprache
3) Probleme der gegenseitigen Erwartungen
4) Männer und Frauen
5) Möglichkeiten erster Verständigung: die Grundbedürfnisse
6) Möglichkeiten weiterer Verständigung: Vermittlung von 

Grundkenntnissen der Normen von Recht und Sitte im 
Gastland

7) Praktische Hilfen: Behörden, Bescheinigungen, Arztbesuch etc.
8) Hilfen zur Integration

29. September 2016, 20:00 Uhr

Naher Osten - Ferner Osten?
Geschichte und Gegenwart „islamischer“ Länder

1) Die vorislamischen religiösen und politischen Verhältnisse im 
„Orient“

2) Die Ausbreitung des Islam
3) Die religiösen und politischen Spaltungen: Sunna und Schia
4) Die religiöse und politische Diff erenzierung „islamischer 

Länder“
5) Die Kreuzzüge und die Konfrontation
6) Die Mongolen und der Niedergang 
7) Die Kolonialmächte und die Abhängigkeit
8) Die Zeit nach den Weltkriegen: Gegenwart

13. Oktober 2016, 20:00 Uhr

Europäische Werte – Islamische Werte?
Vereinbarkeit oder Unvereinbarkeit?

1) Was sind „Werte“?
2) Religion und Staat
3) Freiheit und Willkür
4) Europäische Werte: Menschenwürde, Menschenrechte, 

Achtung des Rechtsstaates, Pluralität, Freiheit, Gleichheit,  
Selbstbestimmung des Individuums, Religionsfreiheit

5) „Christliche Werte“: Gottesliebe, Nächstenliebe, Solidarität, 
Individualität

6) „Islamische Werte“: Gottesliebe, Nächstenliebe, Gemeinde, 
Familie

7) Gemeinsame Werte – Diff erenzen in der Gewichtung
8) Vereinbarkeit und Unvereinbarkeit der Diff erenzen: 

Folgerungen für Integration

Die Inhalte im Detail

Islam verstehen
Christentum und Islam:
Einig in Barmherzigkeit?

Erzbischof Stephan Burger (Freiburg)
Prof. Dr. Mouhanad Khorchide (Münster)

Ein Podiumsgespräch 

Moderation: Prof. Dr. Dr. Bernhard Uhde (Freiburg)

Erzbischof Stephan Burger:
Barmherzigkeit im Christentum

„Nicht Selbstdarstellung, sondern transparent sein auf Chris-
tus hin ist unser Dienst. Auch das Zweite Vatikanische Konzil
eröffnete seine Dogmatische Konstitution über die Kirche mit
dem grundlegenden Gedanken ‚lumen gentium‘ – ‚Christus
ist das Licht der Völker‘. Und damit verbunden ist der Auftrag,
alle Menschen durch das ‚Licht Christi zu erleuchten, das auf
dem Antlitz der Kirche widerscheint‘ (Nr. 1).

Dieses Licht Christi findet seinen Niederschlag in der Nächs-
tenliebe und Barmherzigkeit. In diesem nun zu Ende gehen-
den heiligen Jahr der Barmherzigkeit seien diese Werke noch-
mals eigens benannt. Sie sind ja im 25. Kapitel des Matthäus-
Evangeliums grundgelegt und haben in der Traditionsge-
schichte der Kirche ihre Entfaltung erfahren. Es sind die leib-
lichen Werke der Barmherzigkeit, wie Hungernde speisen,
Durstigen zu trinken geben, Nackte bekleiden, Fremde auf-
nehmen, Kranke pflegen, Gefangene besuchen, Tote begraben
– sowie die geistigen Werke der Barmherzigkeit: Zweifelnden
recht raten, Unwissende lehren, Sünder zurechtweisen, 
Betrübte trösten, Beleidigungen verzeihen, Lästige geduldig
ertragen, für Lebende und Verstorbene beten.

An der Liebe zum Nächsten wird konkret sichtbar und er-
fahrbar, dass wir Christen auf Gott setzen und uns der Liebe
Jesu öffnen, öffnen wollen. Auch das ist für uns eine tägliche
Herausforderung. Wir sind gefordert, dieses Licht, diese Liebe
in die Dunkelheit dieser Welt zu bringen.

Mag das heilige Jahr der Barmherzigkeit zu Ende gehen, die
Werke der Barmherzigkeit haben kein Ende. Unser Einsatz,
diese Werke zu leben, geht weiter. Das gilt national und inter-
national, dazu unterstützen uns unsere kirchlichen Hilfswerke
im In- und Ausland.“

Prof. Dr. Mouhanad Khorchide:   
Barmherzigkeit im Islam

„Islam bedeutet, sein Leben auf Gott hin auszurichten. 
Was heißt das aber konkret? Gott hat den Menschen aus 
seiner bedingungslosen Liebe und Barmherzigkeit heraus und
mit der Absicht erwählt, ihn für seine Gemeinschaft, für die
Gemeinschaft der Liebe und der Barmherzigkeit zu gewin-
nen. Die Annahme der Einladung Gottes, also die Annahme
seiner Liebe und Barmherzigkeit, drückt sich nicht in Worten
aus, sondern in den Handlungen des Menschen. Das ist 
der Grund, warum der Koran nicht zwischen Glaube und
Handeln trennt und an insgesamt 49 Stellen vom Glauben
und aufrichtigen Handeln als Bedingung für die ewige Glück-
seligkeit spricht.

Der Mensch ist ein Medium der Verwirklichung göttlicher
Liebe und Barmherzigkeit durch sein freies Handeln. Gott
und Mensch arbeiten Seite an Seite, um Liebe und Barmher-
zigkeit als gelebte Wirklichkeit zu gestalten. Je vollkommener
der Mensch ist, desto stärker wirkt Gott durch ihn, denn je
vollkommener er ist, desto mehr ist er bereit, die göttlichen
Absichten durch sich hindurch zu verwirklichen. Und je mehr
er ein Medium der Verwirklichung göttlicher Intentionen ist,
desto mehr Liebe und Barmherzigkeit verbreitet er (und um-
gekehrt). Der Mensch, der die Einladung Gottes zu Liebe und
Barmherzigkeit annimmt und bereit ist, ein Medium der Ver-
wirklichung göttlicher Intention zu sein, ist ein Muslim. Islam
ist die Annahme der Liebe und Barmherzigkeit Gottes.“ 



Deutschland empfängt eine sehr große Zahl von Flüchtlingen 
aus Kriegs- und Krisengebieten dieser Erde. Die meisten dieser 
Flüchtlinge fl iehen aus Ländern, deren Bevölkerung weit mehrheitlich 
islamisch ist, und so sind auch die meisten dieser Flüchtlinge 
Muslime oder vom Islam geprägt. Nun aber ist die Kenntnis über den 
Islam in Deutschland nicht verbreitet, und trotz mancher medialer 
Bemühungen entstehen auch aus dieser Unkenntnis Vorurteile, 
Ängste und sogar Feindlichkeit. Nicht selten werden daher 
Traditionen verkannt und Befi ndlichkeiten nicht erkannt. Daher wird 
für die Ehrenamtlichen, die Mitarbeitenden der Wohlfahrtsverbände 
und alle anderen Engagierten und Interessierten angeboten:

1) Eine kompetente, verständliche Einführung in den Islam,

2) in die politische und religiöse Geschichte und Gegenwart der 
Länder, aus denen die meisten muslimischen Flüchtlinge zu uns 
kommen (Syrien, Iran, Irak, Afghanistan),

3) in den praktischen Umgang mit diesen Flüchtlingen

4) und einige grundsätzliche Überlegungen, ob und wie islamische 
Wertvorstellungen mit den Werten der jüdisch-christlichen Tradition 
Europas vereinbar sind.

An vier Abenden wird die Grundlage für ein Verstehen vermittelt, 
das für den gelingenden Umgang mit den Flüchtlingen notwendig, 
also der Praxis unmittelbar dienlich ist. Dabei wird zunächst ein 
Impulsreferat angeboten, um sodann auf Fragen und Probleme 
im Gespräch eingehen zu können. Den Teilnehmenden wird eine 
Informationsmappe ausgegeben, in der sich die wichtigsten Inhalte, 
weiterführende Literatur und ein Verzeichnis von Ansprechpartnern 
fi nden.

Am fünft en Abend wird ein Podiumsgespräch der Repräsentanten 
der Kooperationspartner der Veranstaltungsreihe “Islam verstehen- 
Muslimische Flüchtlinge verstehen” stattfi nden. Es werden der 
Oberbürgermeister der Stadt Freiburg Dr. Dieter Salomon, der 
Erzbischof von Freiburg Stephan Burger, der Rektor der Universität 
Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Jochen Schiewer und der Direktor des 
Caritasverbandes der Erzdiözese Freiburg Monsignore Bernhard 
Appel über Erfahrungen und Erwartungen sowie die Möglichkeiten 
gemeinsamen Engagements hinsichtlich dieser hochaktuellen 
Th ematik sprechen.

Die Referenten:
Ashraf Attia, M. A. (Kairo / Freiburg)
Mohammad Izadpanahi, M. A. (Teheran / Freiburg)
Prof. Dr. Dr. Bernhard Uhde (Freiburg)

Die Orte und die Zeiten:
Universität Freiburg
Vortragsabende:
Hörsaal 1098, jeweils 20:00 Uhr
(Gang zwischen Kollegiengebäuden I und III, Erdgeschoss)

Podiumsgespräch:
Aula, 25. Oktober 2016, 20:15 Uhr
(Kollegiengebäude I, Erster Stock)

Eine Veranstaltungsreihe des
Verein für Interreligiöse Studien e.V.
mit dem Institut für Interreligiöse Studien
Fischerau 24-26
79098 Freiburg

Weiterführende  Informationen:
www.islam-muslime-verstehen.de
www.interreligioese-studien-freiburg.de

in Kooperation mit:

Grußworte

Amt für
Migration und Integration

Referenten, Orte, InformationenIslam verstehen - Muslimische Flüchtlinge verstehen

„Vielfalt und Weltoff enheit zeichnen Freiburg aus - 
unter dieser Prämisse unterstützt die Stadt wichtige 
Projekte wie dieses. Unabhängig von Herkunft , 
kulturellem Hintergrund und Religionszugehörigkeit 
sollen alle Bürgerinnen und Bürger am 
gesellschaft lichen Leben teilhaben und miteinander 
in Kontakt treten. Derartige Veranstaltungsreihen 
sind eine Bereicherung, um den unverzichtbaren 
Dialog mit den Flüchtlingen zu fördern und die Basis 
für eine gelungene Integration zu schaff en.“

Dr. Dieter Salomon, Oberbürgermeister von Freiburg

„Integration kann nur gelingen, wenn das 
Verständnis füreinander wächst. Dazu sind 
Informationen unerlässlich, die dazu beitragen, 
Angst zu überwinden Dialoge zu fördern und die 
Achtung vor den Menschen zu bewahren. Das ist ein 
Grund für die Erzdiözese Freiburg, dieses Projekt zu 
unterstützen.“

Stephan Burger, Erzbischof von Freiburg

„Gesellschaft liches Miteinander fußt auf Wissen und 
Verständnis. Viele ehrenamtliche Helferinnen und 
Helfer, darunter auch zahlreiche Studierende und 
weitere Mitglieder unserer Universität, engagieren 
sich im Augenblick für unsere gemeinsame Zukunft . 
Sie in dieser wichtigen Aufgabe zu bestärken, ihnen 
Wissen zu vermitteln und Ängste zu verringern ist 
das Ziel dieser Veranstaltungsreihe. Daher ist es der 
Universität Freiburg ein Anliegen, das Projekt zu 
unterstützen.“

Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Jochen Schiewer, Rektor der Universität Freiburg

„Dieses Projekt ist nicht nur von größter politischer 
Aktualität, sondern auch von besonderer Bedeutung 
für unser gesellschaft liches Zusammenleben – denn 
es trägt zur Überwindung von Fremdheit sowie zum 
interreligiösen Dialog bei. Deshalb unterstützt der 
Caritasverband für die Erzdiözese Freiburg e. V. diese 
Veranstaltungsreihe.“

Monsignore Bernhard Appel, Direktor des Caritasverbandes für die 
Erzdiözese Freiburg

An vier Abenden wird die Grundlage für ein Verstehen vermittelt,
das für den gelingenden Umgang mit den Flüchtlingen notwendig,
also der Praxis unmittelbar dienlich ist. Dabei wird zunächst ein Im-
pulsreferat angeboten, um sodann auf Fragen und Probleme im Ge-
spräch eingehen zu können. Den Teilnehmenden wird eine Informa-
tionsmappe ausgegeben, in der sich die wichtigsten Inhalte, weiter-
führende Literatur und ein Verzeichnis von Ansprechpartnern fin-
den.

„Integration kann nur gelingen, wenn das 
Verständnis füreinander wächst. Dazu sind 
Informationen unerlässlich, die dazu beitragen, 
Angst zu überwinden Dialoge zu fördern und die 
Achtung vor den Menschen zu bewahren. Das ist ein 
Grund für die Erzdiözese Freiburg, dieses Projekt zu 
unterstützen.“

Stephan Burger, Erzbischof von Freiburg

„ ‚Barmherzigkeit‘ “ bezeichnet das Verhältnis, in das sich Gott
selbst zu seiner Schöpfung mit den Menschen setzt. Wir bezeugen
diese Barmherzigkeit Gottes, indem wir für Gerechtigkeit und die
Wahrung der Menschenwürde eintreten.“

„Gott will das Projekt ‚Mensch‘ durch seine Barmherzigkeit voll-
enden und den Menschen in seine Gemeinschaft, also in seine
ewige Liebe und Barmherzigkeit aufnehmen. Gott bietet dem
Menschen seine vervollkommnende Barmherzigkeit an, damit er
sein Leben in Liebe und Barmherzigkeit zu Gott und zu seinen
Mitmenschen gestalten kann.“

Prof. Dr. Mouhanad Khorchide, Leiter des Zentrums für Islamische 
Theologie der Universität Münster

„Barmherzigkeit ist Teil der Geschichte der Christen. Sie ist zu
einem Motiv der Gemeinschaft geworden und reicht über die
Grenzen des Christentums hinaus. Mouhanad Khorchide hat in
seinem Buch ‚Islam ist Barmherzigkeit‘ genau diesen Begriff der
Barmherzigkeit als dem Islam wesentlich beschrieben. Im Be-
kenntnis zur Zuwendung zu den Bedürftigen durch Unterstüt-
zung und der Hilfe begegnen sich Menschen unterschiedlichen
Glaubens und eint sie, auch hier in Freiburg.“

Ulrich von Kirchbach, Bürgermeister der Stadt Freiburg für Kultur, Integra-
tion, Soziales und Senioren.

„Die Universität Freiburg spricht sich entschieden gegen 
Rassismus und Fremdenfeindlichkeit und für Pluralität, 
Weltoffenheit und internationalen Austausch aus. Religiöse 
und kulturelle Unterschiede sollten nicht zu Vorurteilen, 
Engstirnigkeit und Ausgrenzung führen, sondern zu einem 
offenen und konstruktiven Dialog. Die Universität ist Ort eines
solchen Dialogs.“

Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Jochen Schiewer, Rektor der Universität Freiburg

„Die Praxis von Caritas, der liebenden Zuwendung Gottes zu
allen Menschen sowie der liebenden Zuwendung von Menschen
untereinander, ist getragen von Barmherzigkeit. Barmherzigkeit
ist daher ein zentraler Wert des Christentums und ein Leitmotiv
der Tätigkeit des Caritasverbandes für die Erzdiözese Freiburg.
Wenn Barmherzigkeit auch für den Islam von hoher Bedeutung
ist, so ist sie ein Thema für einen gelingenden interreligiösen
Dialog von großer gesellschaftlicher Relevanz.“

Monsignore Bernhard Appel, Direktor des Caritasverbandes für die Erzdiözese
Freiburg

Stephan Burger, Erzbischof von Freiburg

Ort und Zeit:
Universität Freiburg
Aula, 8. Dezember 2016, 20:15
(Kollegiengebäude I, Erster Stock)

Stephan Burger 
* 29. April 1962 in Freiburg im Breisgau. Burger ist Erzbischof von Freiburg
und Metropolit der Oberrheinischen Kirchenprovinz. Aufgewachsen in
Löffingen wechselte er nach dem Besuch der Grundschule und Realschule
auf das Internat Hersberg in Immenstaad am Bodensee, trat dann in das
Collegium Borromaeum, das damalige theologische Konvikt in Freiburg
im Breisgau, ein und studierte Philosophie und Theologie in Freiburg und
München. Am 20. Mai 1990 Priesterweihe im Freiburger Münster, dann
Vikar in Tauberbischofsheim und Pforzheim. Ab 1995 Pfarradministrator
und schließlich Pfarrer von St. Mauritius in St. Leon-Rot. Parallel von 2004
bis 2006 ein kirchenrechtliches Lizenziatsstudium am Kanonistischen In-
stitut der Universität Münster. Am Offizialat, dem Kirchengericht der Erz-
diözese Freiburg, war er seit 2002 Ehebandverteidiger (Defensor vinculi),
seit 2006 Kirchenanwalt (Promotor iustitiae) und seit 2007 Offizial und Lei-
ter des Kirchengerichts. Er war von 2013 bis 2014 Domkapitular. Am 30.
Mai 2014 wurde Burger von Papst Franziskus  zum Erzbischof von Freiburg
ernannt. Stephan Burger wurde auf der Herbst-Vollversammlung 2014 der
Deutschen Bischofskonferenz zum Mitglied der Kommission Weltkirche
und Vorsitzenden der Unterkommission für Entwicklungsfragen (insbes.
MISEREOR) sowie Mitglied der Bischöflichen Arbeitsgruppe „Arbeits-
recht“ berufen. Seit 2016 ist er auch Vorsitzender der Caritaskommission. 

Mouhanad Khorchide 
* 6. September 1971 in Beirut. Khorchide ist ein österreichischer Soziologe,
Islamwissenschaftler und Religionspädagoge. Khorchides Großeltern waren
aus Palästina in den Libanon geflohen, die Eltern zogen von dort nach
Saudi-Arabien, wo er zur Schule ging, aber als Ausländer nicht studieren
durfte. So lernte er Deutsch, um in Deutschland zu studieren. Als Staaten-
loser erhielt er kein Visum und entschied sich dann für Österreich. Er kam
1989 nach Wien, studierte Soziologie und wurde nach vier Jahren österrei-
chischer Staatsbürger. Neben dem Erststudium Fernstudium Islamischer
Theologie und Abschluss in Beirut. 2006 bis 2008 Universitätsassistent an
der Forschungseinheit Islamische Religionspädagogik an der Universität
Wien, seit 2007 Lehrbeauftragter für den privaten Studiengang für das
Lehramt für Islamische Religion an Pflichtschulen. Zugleich war er im In-
und Ausland wissenschaftlicher Mitarbeiter an verschiedenen Projekten.
Lehr- und Forschungsschwerpunkte sind der Islam in Europa, islamischer
Religionsunterricht in Europa, Muslime der zweiten Einwanderergenera-
tion, koranische Hermeneutik sowie Islam und Aufklärung. Khorchide
lehrte an Einrichtungen der Erwachsenenbildung, war Imam einer kleinen
Moschee in Wien Ottakring und hat als Religionslehrer gearbeitet. Seit dem
2010 Professor für Islamische Religionspädagogik am Centrum für Reli-
giöse Studien (CRS) an der Westfälischen Wilhelms-Universität in Münster.
Khorchide ist durch zahlreiche Publikationen sowie Präsenz in Medien
weithin bekannt. Er vertritt einen humanistischen Islam, der sich durch
Friedlichkeit und Respekt vor den Mitmenschen auszeichnet. 
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